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1 Wann kommt der Frieden ?
- ^ Wer hat diese Frage noch nicht gestellt? An wen

ist sie noch nicht gerichtet worden ? Wir wollen heuteeine Antwort geben !
DK Voraussetzung des Friedens ist der Sieg .

Wenn ein Mann die Kriegslage wirklich beurteilen kann,wenn ein Mann in der Lage ist, den Sieg vorauszusagen ,dann ist es Hindcnburg . Mehr als einmal hat er
seine volle Siegeszuvnsicht ausgesprochen, besonders häu¬
fig in letzter Zeit . Für ihn , der die ganze Kriegfüh¬
rung überblickt und leitet, gibt es keinen Ziveifel an
unserem Sieg . Daher wissen wir : der Sieg ist uns
sicher und mit dem Sieg ein Frieden , wie
wir ihn n ötig haben . Aber wann kommt der
Frieden ?

Wenn nicht ganz unvorhergesehene Ereignisse ein-
treten , dann ist der Friede nur noch eine Frage von
Monaten . iknm '

g
'
ich ist es natürlich , e neu bestimmt . !!

Zeitpunkt zu nennen . Ter Frieden kann im August
heranreifen , es kann aber auch Anfang nächsten Jahres
werden . Später nicht ! Tie Möglichkeit soll nicht bestrit¬
ten werden, das, England bis zur neuen Ernte durchhält ;
denn es hat einen reichen Viehbestand, der abgeschlach¬
tet werden kann, und es hat außerdem noch gewisse
Reserven , die nicht zur menschlichen Nahrung bestimmt
waren , in der Zeit der Not aber dazu herangezogen wer¬
den können, erinnert sei nur an die großen Vorräte
an Braugerste . . Aber auch dann bleibt den Briten doch
nur eine Gnadenfrist von Monaten , von höchstens ei¬
nem halben Jahr . . Bis zur Ernte 1918 kann England
nicht wieder durchholten . Voraussetzung ist dabei immer ,
daß unser Tauchbootkrieg seinen ungehind . rtcn Fortgang
nimmt .

Aus diesen rein sachlichen Fesst ' llungen schöwen w r
den Glauben , daß wir den Sieg und den Frieden in
absehbarer Zeit erreichen werden . Dabei ist aber noch eins
notwendig , daß wir die Nerven haben , den Zeitpunkt
des Sieges mit Ruhe heranreifen zn lassen . Gewiß , es
wird noch eine schwere Prüfung sein , aber diese Prüfurg
müßte überstanden werden, sollen nicht alle Opfer um¬
sonst gewesen sein .
r — - - — — . . -. — ^

Nach Meinung des Mannes , der di :- stärksten Nerve,als Voraussetzung des Sieges betrau tet , kommt die ent¬
scheidende Ncr .vcnprobe erst im Augenblickdes Friedens selbst . Wenn wir dann mit der
Beendigung der Kriegführung Zelt heben, sei cs auch nur
eine Woche , ja sei es nur eine Stunde länger als dir
Feinde , dann ist der Sieg in vol ein Nm'a >' g unser und
die Ausnutzung des Sieges wird uns die Sicherungenfür die Zuknck bringen , die wir alle erhoffen.

^Ter Frieden kann za nur so zn Stand ? k mm n , laßdie tg-einde sich zu Verhandlungen bereit erklären , wie
das nufere Regierung von sich bereits am 12 . Dezem¬ber getan hat . In diesem Augenblick ist der Friedenaber noch nicht da, sondern zunächst tr 'tt dann an Stelle
des Kampfes mit den Waffen der diplomatische
E n t sch eid n n g s k a m P f um den Sieg . Wir haben
die Auslegunglkünste der Entente -Minister 'kennen ge¬lernt , das Vordringen Frankreichs bis an den Nh n , die
Einbehaltung nuferer Kleinen kn ich England und ähn-

soll nicht als Kriegsentschädigung gelten . Wir müssen
uns also ans recht eigenartige Friedensangebote gefaßt
machen , die ganz unannehmbar sind und nur d ezn dienen
sollen , den Schein des Unrechts gegen uns zu
erwecken . Dann dürfen wir uns n '

eht irre machen las
sen , dann müssen wir wissen , was für uns aus dem
Spiele steht . Geben wir vorzeitig nach, sei ee ans über
starker Sehnsucht nach dem Fried , n, sei es ans dem Be¬
dürfnis heraus , dem Urteil der Welt zn g . taten , dann
opfern wir die Erfolge des dreijühr gen Ltampscs. Wir
bekämen dann wohl den ersehnten Frieden , aber einen
Frieden , der unseren Kindern und Euleln noch das
Leben schwer machen wird , der entweder den Keine z n
neuen Kriegen oder zu Deutschlands Nie¬
der -gang m sich trägt .

Schließen wir eineu vorzeitigen Fr
' eden , durch den

wir nicht ganz unabhängig von England we . den ,
unabhängig im Weltverkehr und im Bezug von R . hstos -
fen , daun verfallen wir durch einen solchen Frieden
mittelbar der Gewalt Englands , das uns wirtschaft¬
lich zu Grunde richten wird , langsam und planmäßig ,
wie es schon manches Land gn Grunde gerichtet tzat . Ter

Aus dem Preisprüfrmgsarrsschttß des
Reichstags .

Berlin , 20 . Juni . Ter Ausschuß zur Prüfung der
Verträge über Kricgsliefcrungen trat gestern im Reichs¬
tagsgebäude zusammen . Hierbei kamen auch die Kriegs-
Gewinne großer fast ausschließlich mit Heereslieserungen
beschäftigten Gesellschaften zur Erörterung . Eine noch¬
malige Nachprüfung der den Gesellschaften für Hee¬
reslieferungen gezahlten Preise wurde dringend befür¬
wortet . Mit Rücksicht daraus , daß sich das von der Lee-

Die Brautschau .
Ein Bild ouZ den oberbayrischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
2S Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Ich begreif' den Schwager nit , wie soll er denn
ein End ' machen ?"

, „Ja . wenn ich das selber wüßt ' ! Glaubt die Schwä¬
gerin , ich tät dann lang mit der Stang im Nebel her
umfahren ? Sternsakra , das ist ja das Kreuz und das
Elend ! Es ist wahr , er hat mir den Willen getan mit
dem Jagen und Schießen , aber jetzt soll .er mir auchmit dem Heiraten den Willen tun und soll nit herum -
gehen , als wenn ihm die Hennen das Brot genommen
hätten ! In Per ganzen Gegend ist alles voll von der
Geschicht' mit seiner Brantschan ; jetzt soll er 's auch dnrch -
fechten und soll zeigen, daß er Schneid ' hat und ein
Madel zu kriegen weiß und wenn sie sich noch so Harb
anstellt und noch so schiech ! Ich kenn ' das Madel , sie
ist sauber, ist fleißig und ordentlich und wann sie auch
nichts hat , als wie sie geht und steht, sie bringt was
in 's Hans , was mir gehabt, ein' guten Humor und ein
lachend 's , ein freundlich's Gesicht . . .

"

„Wann der Schwager mit ihr ist , wie mit uns, "
entgegnctc die Hauserin , „ dann vergeht ihr das Lacken
in den ersten vierzehn Tagen ! Wann der Schwager
freundlicke Gesichter sehen will , muß er nit selber den
ganzen Tag herumgeh 'n, wie ein verlcaen 's Donner¬
wetter !"

„Na , die Schwägerin wird doch nit empfindlich sein
wollen," lachte der Bauer , „ und wird ihr Gesicht ver¬
gleichen mit dem von der Kohlenbrenner -Clar ' l ? Und
kurz und gut , er hat sie sich ausgesucht und soll sie
mir in 's Haus bringen , so will ich ' ? laben ! Das isteine Brunnhoferin , wie ich sie mir einbE und gewünscht
Hab '

, da geht ein ganz andere ? Leben an , wann die
kommt !"

.D a wird der

sagte die Hauserin , nicht ganz ohne Gereiztheit , „da ist
nichts zu machen , der Vestl ist in der Sach ' einmal zu
bockbeinig und will von der Clar ' l nichts mehr wissen
und wenn nit vielleicht mit ihr eher ein g' scheites Wort
zu reden ist . . .

"
„ Sternsakra, " brach er wieder los , „das ist ja eben

mein Verdruß und mein Elend , daß das Madel , wenn 'S
möglich ist, noch bockbeiniger ist , als der Schlingel von
einem Buben ! Ich will ' s der Schwägerin nur eing '-
steh'n . . . ich Hab ' mir 's auf heut ' »erspart gehabt , auf
den heiligen Abend, da bin ich hinüber in die Kohlhütten ,
mit dem Madel zu reden, und g ' rad komm ' ich davon
her ! Ich Hab ' Zwiesprach' mit ihr gehalten und Hab '
ihr zugered' t , der Herr Pfarrer konnt's nit besser machen
und nit eindringlicher , aber es hat nir genutzt, sie ist
steif und fest dabei 'blieben und hat Nein g ' sagt ! Es
ist mir wohl Vorkommen , als wenn sic alleweil die Augen
voll Wasser hätt ' dabei, aber sie war nicht zu bewegen !
Sie tät ' sich Sünden fürchten, - hat sie gesagt, aus eine
solche Art und Weis ' in heiligen Eh 'stand zn treten ! . .
Sünden fürchten .st Wahr ist's ja , so recht sauber ist die
Art nn ! Weis ' nit . . . wie ihm solches Zeug nur cin-
fallt , dem Krenzkopf , dem verzwickten ! . . . aber das ist
ja doch nir als Spreizerei ! Tie ganze Welt ist verkehrt,
sonst hat man Tenselsnot g' habt , die jungen Ldntln aus¬
einander zn halten : die Zwei sollten zusammen können
und möchten '?' heimlich auch , und wenn sie sich noch
ärger verstellen , und die wollen nit ! Tät Not , man '
tät sie mit Gewalt zwingen zu einander !"

„Ich denk' balt, " sagte die .Hauserin , als ne zn
Worte kommen konnte, „ das muß man den jungen Leuten
selber überlassen und der Zeit !"

„ Hat sich was zn überlassen !" rief er Wiede .
' ärger¬

lich . „Als wenn keine Zeit zn verlieren wär ' ! Das
Gered' , und das Gefrag ' und das Geschan ' ist dem Made !
schon znwidce worden, die Mutter ist wieder wotzlanf,
die Clar ' l will fort , morgen , in aller Früh : sie ivi : -
wieder hinein zn ihren Gefrennd ' tcn in Tirol und will
nit eher wieder kommen , als bis kein Mensch mehr daran
denkt und bis der Vest ' l geheirat ' hat . . . Aber meinet- !

Zugang zu den Weltmärkten wird uns vngperrt und
die Rohstoffe verteuert , ohne daß wir uns dagegen

.wehren können, so daß unsere Industrie ihre Weitstelluno¬
velliert , so daß Millionen unserer besten Männer , Ar¬
beiter, Beamte , Techniker und Gelehrte/ brotlos werden
vnd auswandern müssen, so daß Deutschland zurückgeht
an Bevölkerung und Wohlhabenheit undi heraüsmkt zn
einem Land vierten Ranges , zu einem abhängig « ! Lund,
einem Vasallen Englands . Wollen wir das , wenn wir
tvissen, es bedarf nur noch eines Monates .Geduld, viel¬
leicht nur noch eines Tages , nur die Bedingungen errei¬
chen zu können, die wir zur Sicherung unserer Znk - ' ß
nötig haben .? ' - HE -fWJ -W -- ^ W, -a - D-

st
- '

Wenkr« wir , wenn der Frieden kommt, stets an dm?
Wort Hindenburgs von Len stärksten Nerven . Durch
falsche .Angaben , durch vorgetanschte Siegeszuversicht ,
durch erlogene Kräftäüßerungen werden die Feinde uns
bis zur letzten Stunde kleinmütig zu machen suchen .
Bedenken wir , daß sie selbst am Ende ihrer Kräfte sind-,
wenn sie sich mit uns an den Verhandlungstisch setzen.
Bedenken rvir , daß alle ihre Drohungen dann nur Lü¬
gen , nur Bluffs sind . Lassen wir den Frieden ausreisen '
Vertrauen wir auch dann aus Hindenbnrg , dann
erst recht. Beweisen wir ihm , daß unsere Nerven ge¬
sund und stark sind . Sehen die Feinde , daß wir fest
bleiben, daß wir warten können, bis der Frieden reif ist/
dann erst erringen wir auch in dem diplomatischen Kämpf
der Fricdensverhandlungen den Sieg , dann erst sichern
wir unserem Volke die Zukunft , die es ersehnt, dann erst
krönen wir die Opfer und Entbehrungeil der Kriegsfahre ,
dann erst . wird uns der Frieden auch Segen brin¬
gen ! ; ! ; : M

Warum soll ich mir die Feiertag ' verderben lassen ! D-ar -
- nach ist auch wieder eine Zeit und wenn ich wir einmal

was in Kopf gesetzt Hab ' , dann führ ' ich 's doch durch,
es wird auch für die Hacken noch ein Stiel zu finden sein !
Jetzt aber richt' sieh die Schwägerin zusamm'

, ich ge-
schirr ' die Fuchsen ein und schieb ' den Rennschlitten her¬
aus : wir wollen nach Schliers hinüberfahren in die
Metten . . . wir machen den Weg über Westerhof . . .
Ter See kracht alle Augenblick '

, als wenn eine Kanon '
losg ' schossen wnrd '

, ich denk '
, es ist gescheiter , wir bleiben

auf dem Land . . .
"

Bald hernach flog klingendes Schellengeläut ine
Straße nach dem Dorfe hin , in weitem Bogen das See¬
gestade umkreisend. Es ging auf Mitternacht : blan -
schwarzc Finsternis senkte sich wie ein undurchdringlicher
Vorhang vom Himmel herab , kein Sternlein durchblitzte
sie , das Schneelicht allein diente dazu , die Wege etwas
zu erhellen ; dagegen kamen von allen Seiten , die Höhen
nieder und ans den Büschen hervor , Helle feurige Punkte
ausgetaucht, wie Irrlichter oder Nesige Leuchtkäfer, es .
waren die Kienfackeln und Lat " - -' . ! , Ne den andächtigen
Kirchfahrern leuchteten ans Mr Wanderung ' zu dem nächt¬
lichen Gottesdienste . Das ist ein lieber, heilig gebal-

- teuer Brauch , und wenn nicht Krankheit zu Hause hält
j oder Alter , oder wer nicht die Hanswachc hat , der unter¬

läßt kaum denselben zu üben . Das gab manch' wunder¬
bares Bild , wenn hier und da eine Schar ans dem Dunkel ,
aus Gebüsch oder Ebene auftanckte , rot beschienen von
dem Fackelschein , der die wankenden Streiflichter über
die Schnecsläche breitete und an den Stämmen der Bäume
bin : dann schritten sie alle, tief verhüllt , bald ernst und
schweigend , bald auch in lautem Wechsclgebet vorüber , um
nach einigen Augenblicken wieder im Dunkel zu ver-
sckwnckim. Durch die erhabene Nacht und ihr Fei ' r -
schweigen aber tönte das Glockengeläut wie ferner Ge¬
sang von unsichtbaren Lippen : ein Lobgesang voll ge -
me ' tigee MelWi -' , die Geburt dessen verkündend, ini - o :>,
da Heit in die Wett gekommen und die veriöhne :
Liebe .



resverwaltnng im Kriege in weitgehendem Mähe durch¬
geführte Aus schlnch ten von Vieh im eigenen Be¬
trieb sehr bewährt Hut , wurde von verschiedenen Mitglie¬
dern der Ansicht Ansd 'mck geg ' b n daß es sich im Interesse
der guten Verpflegung der Truppen und uns fiskalische '
Gründen empfehlen würde , dus Verfuhren für große
Standorte auch im Frieden benubehilten. Der Ver¬
treter des Äricgsministerinms teilte mit, dar, der Gesund¬
heitszustand des .Heeres andauernd ein guter sei . Epide¬
mien sind , abgesehen von der ersten Zeit, in der die
Truppen in verseuchtes Gebiet einmarschieren muhten ,
so gut wie nicht vorgekommen. Tic ansteckenden Krank¬
heiten haben dank den hygienischen Massnahmen immer
mehr abgenommen . Das Ergebnis der Behandlung der
erkrankten rnrd verwundeten Soldaten ist ein sehr gün¬
stiges . Von 100 Mann des Feldheeres , die drangen oder
in der Heimat ärztlich behadelt wurden , sind 91,3 wieder
dienstfähig geworden, davon 70 für die Front , nur 6,4
mußten als dienstunbrauchbar entlassen werden.

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 21 . I ni . (Amtlich.^

Westlichem Krieg Z Haupiaiz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

In Flandern und im Artois war am Abend bei
besserer Sicht der Artilleri . kampf auf breit . rer Front
lebhaft ; er hielt stellenweise auch nach Tnnkelwerden
an.

Nahe der Küste wurden durch nach Ich n Uelersalt
eine Anzahl Englän er a s G sw g n - cingetr cht .

Bei Hooge, östlich von Ppcrn , wurden gestern und'
heute früh starke englische Erk ln u-ng - stoße a gewiesen ;
auch bei Vermelles und Loos fehl gen Unternehmungen
des Feindes fehl.

Heerrsgr « Pe veuts her Kronprinz :
Bei Banraillon , nordöstlich von Soissvns stürm¬

ten gestern nach knrz . r stark r Mine f u rver er . itnng
Kompagnien einiger an . Meinländern , Haurwvcranern
und Brannschweigern bestehemden Regimenter die franzö¬
sische Stellung in 1500 Meter Br eit e . Der durch
gewährte Sturmtrupps , Artillerie und Fne^er gut unter¬
stützte Einbruch in die feindliche Linie erso .gte fü " den
Gegner völlig überraschend. Einzelne Stoßgrnppen dran¬
gen durch die Ännaherungswge bis zu den Res . rren vor
md machten dort Gefangene . Tie ilu . igen B rluste des

des sind schwer ; über 160 Gefangene und
16 Maschi neu gewähr tone eu ' urü g rächt ; ei
arge Miuenwerfer geh' e : gl .

In den gewonnenen grüben sind tagsüber h -. s ige
Negenaugrifse der Fra '.' z sen agewehn worden . Mit
starkem Wirknngsfen . r derar t ? der Feind nordw . stlich
Ws Gehöftes Hurtebise ein tlnternchmen vor , dessen
Lurchjührung in unserem V rnichtnng fener unter ll b .

Aus dem ive stichen Suirpe s - Uscr ( , yam agne)
oar abends die Fenertat gwtt ) eor lebhaft.

In der O ; i - Eha m Pag ne und am Wesheug d r
tlrgon neu holten unsere Stoßtrupps mehrere Ge¬
angene ans den sranzststschen Gräben.

Heeresgruppe Herzog Alprecht :
Keine wesentlichen Ereignisse .

OesiLicher Kriegsschauplatz :
Bei Luck, an der Zlota-Lipa , Narajowka und süd¬

lich vom Tnjester war die rnss .sche Artillerie niid ent¬
sprechend die unsere tätiger als in letzter Fest . Streif¬
abteilungen der Russen wurden an mehreren stellen
verjagt.

Mazedonische Front :
In der Strumani . d . rnng endtg- en G . f chte bulga¬

rischer Posten mit englischen K . mpegnien und Schwadro¬
nen mit dem Zurückgehen d . s Gegners.

Der Erste Generalouarttermeister : Lnöendorss .

An der Front in Flandern und im Artois ist alles
noch in Vorbereitung . Erkundungsabteilnngen der Eng¬
länder an mehreren Stellen im nördlichen Abschnitt sinT
angewiesen worden . — Tie Vorgänge an der Aisne - uno
Champagnefront beanspruchen zunehmend das Interesse.
Zunächst ist es bemerkenswert, daß fast alle Kampfhand¬
lungen der letzten 10 Tage auf die Initiative der Deut¬
schen znrückzusühren sind , die bald in der „Lause-Cham -
pagne", bald am El-emin des Dames, bald im Wellen-

Fwlünde nördlich Soissons unvermutete Ueberfälle aw^
stuhren und dabei regelmäßig irgend eine Position in ihren
Besitz bringen , die in jedem Fall einen gewissen strate¬
gischen Ausgleich ermöglicht. Tie Franzosen befinden sich
meist in der Lage der Angegriffenen . Tiefe etwas aus¬
fallende Tatsache kann ihren Grund darin haben , daß sie
noch in einer größeren Umgruppierung und in der Vor-
' Weitung eines allgemeinen Angriffs begriffen sind, 1
vom die letzte Sfsen ivs . ont vielleicht nur eine
Nebenbedeutung hat . Ebenso gut möglich ist aber auch, daß
die verhältnismäßige Untätigkeit aus Erschöpfung zurück -
zuführen ist . Verglichen mit den geschwollenen Berich¬
ten früherer Zeit machen die letzten Darstellungen des
französischen Generalstabs den Eindruck einer gewissen
Müdigkeit . Bei Vanraillon haben unsere Feldgrauen wie¬
der einen »ansehnlichen Erfolg errungen, indem sie die
französische Linie auf einer Breite von anderthalb Ki¬
lometer eindrückten und dabei 160 Gefangene und 16
Maschinengewehre erbeuteten . Tie blutigen Verluste des
Feindes waren schwer . — An der russischen Front ist
es am Mittwoch in Wolhvnicn zu Geschützkämpfen ge¬
kommen.

lieber die Beteiligung einer w ü rttembergi --
^ scheu Division an der Abwehr der Offensive am

Wytschaetebogen am 7 . und 8 . Juni berichtet Engen
Kalkschmidt der „Franks . Ztg .

" : Die Division lag
zwischen Holleb .' ke und Klein ftiilebele . Ihrem treuen Aus-
Harren ist es zu danken, daß die Uebermacht des Feindes
an dieser wichngen Einbruchstelle scheiterte . Die Divi¬
sion lag in dem von Gehölz bedeckten Sprenggebiet etwa
Zwischen der Doppelhöhe 60 und dem Kanal .

Tie Division hatte die Zeit des Stellungskampfes
fleißig znm Ausbau benutzt . Am 6 . Juni verhielt sich der
Engländer von 5 Uhr nachmittags ab merkwürdig ruhig .
Das machte die Unseren stutzig . Die Artillerie stand
am Morgen des 7 . ab 3 Uhr 30 mit allen verfügbaren
Geschützen alarmbereit. Um 4 Uhr früh lieh ein geival¬
tiger Schlag Himmel und Erde erbeben. Am ganzen
Wytschaewbogen fuhren die Signalsterne ans den schwar¬
zen Staubwolken empor , ein wildes Trommelfeuer von
drüben und hüben begann und währte durch anderthalb
Stunden . Nach einer Stunde kamen die ersten Mel¬
dungen . Ter Gegner war durch die ungeheuren
Sprenglücken mil starken Kräften eingedrnngen , an
den ab w-sorengten Siellnngssetzen aber stieß er aus hart-

s wcnwehr . Stundenlang wurde- hier im Nahkampf
a Schritt gerungen . Am rechten Flügel, vor der
ist " , war der Angriff znm Stehen gekommen , der

, ttigel mar ans Befehl in aller Ordnung znrückge -
. . . .uen worden . Tie Fortsetzung des Kampfes vollzog

ich nun in der Abwehrzone . Tie große Stnrmivelle
>r Engländer zerfloß , ne wurde zerteilt , und aufgesogen,

et am Abend des 8 . Juni war der Engländer znm
eiten starken Vorstoß fähig : er richtete ihn
n unsere zweite Stellung und holte sich dabei die

n ., .versten Verluste . Vc-m 9 . bis 11 . setzte er nur zu kleinen
Plänkeleien an . Tie württembergische Tivision hatte den
orgsam gezielten Stoß des Feindes mit eigenen Kräften
msgesangcn, hatte sich in Gegenstößen Lust gemacht und
nit Hilse von zwei Fäsilierbataillonen, die am Aben^

-s zweiten Angrifsickages zur Verstärkung eingeschobe . .
irden , eine ungebrochene Front in ihrem Abschnitt be¬

hauptet . An 30000 Schuß hatten die feindlichen Val¬
erien hierhergclcgt : schwere und mittlere Kaliber die
neisten . Tagelang waren die Schwaben im Vorberei -
nngsseuer , tagelang danach im Jnfanteriekampf gestcm-

! >en . Sie batten itzre « tablbelme in den Nacken geschoben.

Die Brautschau .
Ci» Bild aus ^ - oberbayrischen Bera -nr .

Von Hermann Schmid .
Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Tie Pfarrkirche vermochte kaum die Schar der zu .
drängenden Beter anszunehmm : wenn die Kirchentür sich
ttuftat, flammte das Licht der Altar ' ans in das dop¬
pelt nächtliche Dunkel umher , den benden entgegen ,
Me das Tor der himmlischen Ewigkeit ausspringen mag
por dem , der erwachend angewandelt kommt aus der
G-Mbnacht der Erde .

Auch die schöne Köhlerin fehlte nicht ; aber diesmal
Dand sie nicht beim Erntefest an dem kerzenflammenden
Altar — unter dem Chore, hinter einer Säule hatte sic
das dunkelste Plätzchen ausgesucht, um ihrem Gebete ob¬
liegen zu können , ungestört von Blick und Wort der
andern, die nicht immer Schick und Ort beachten, wo es
gilt, dem Mutwillen Lust zu machen oder heimlicher Bos¬
heit . In kindlicher Unbefangenheit legte sie sich , all ' ihr
Leid und all ' ibre Sorge dem Himmel dar und betete wm
die Wiederkehr der arglosen Heiterkeit, di ? noch vor kurzer
Zeit ihr so eigen , gewesen war, wie dem Vogel der Flug
Mid der Gesang . Es war ihr schwer im Herzen und Un¬
ruhig im Sinn ; der Besuch des alten Brunnhofer und
was er ihr gesagt, war doch tiefer gedrungen , als sie zrigen
mochte , auch fiel es ihr schwer , daß sie nach kaum ein paar
Wochen Aufenthalt wieder fort sollte aus der Heimat ,
r . . der es ihr, sie wußte selber nicht warum , so gut zu
gefallen anfing, wie noch nie, dann aber konnte sie 's
wieder nicht verwinden , daß sie zum Spiel und Gespött
gemacht worden , sie grollte dem , der ihr das angetan und
sie abermals hinauStrieb in die Fremde, und doch konnte
sie noch nicht vergessen, daß es ja nur aus sie ankam ,
immer zu bleiben, bei ihm zu bleiben und wenn auch der
Verstand ihr immer zuflüsterte, daß es nur ein leeres

Wort sei , dem sie nicht glauben dürfe . . . im Herzen
klang es doch wieder und wieder nach , wie er vor ihr ge¬
standen und sie so aufrichtig angeschaut und gesagt hatte
. . . . „Schau , ich Hab ' Dich so viel gern . .

— — — Als das Hochamt mit der dreifachen
Messe zu Ende und vom Chore das einfache Lied der
Hirten verklungen war, wogte die Menge wieder in 's
Freie : trotz der Eile aber entging es Manchem nicht,
daß der Hirtengesang in den srüli-cren Jahren anders
geklungen habe als Heuer . „ Sonst," sagten und frag¬
ten sie untereinander, „ ist der Mnckel dabei gewesen
und hat zu dem Gesang und zu der Orgel ans seinem
Klankenctt geblasen , daß es sich angchört hat, als wär ' s
eine Hirtenschalmei, und daß man geglaubt hat, man
stehe wirklich mit den .Hirten an der Krippe ! Hat doch
noch nie gefehlt, es muß was besonderes dazwischen ge¬
kommen sein , daß er heut ' nicht mit geblasen hat, der
Mucket !"

Beschleunigten Schrittes wunderten die Leute den
Häm'ern zu , denn nach langer Fastenzeit winkte dort
ein reichlicher Imbiß aus Fleisch bestehend , das außer¬
dem nur zu den heiligen Zeiten auf dem Tische des
Bauern erscheint. An diesem Tage aber hat jedes Haus,
das es nur irgend vermag , seine Schüssel mit Braten
oder Mettwurst, in den wohlhabenden wird ein lange
für diesen Tag herangemästetes Schwein gestochen und
in allen Formen verspeist . Auch im Wirtshause war es
gedrängt voll ; es gab genug des junge » ledigen Volkes,
das sich da- zusammenfand , und auch mancher Haus¬
vater fühlte sich bewogen einzutreten und sich mit Weib
und Hausgenossen durch ein Glas wärmenden Kirschgeist
oder krästig-bittern Enzian zu stärken für die weite
Heimwandernng in dem kalt anbrechenden Wintermorgen.

Ter Ehren - und Eckplatz in der großen Gaststube
war schon von Anfang an besetzt. Ta saß die Kramer-
Waben im höchsten Staat , neben ihr der Vater, zwischen
beiden der Klarinetten-Muckl, und nun wußten die

wischten sich den Schweiß von der Stirne und ' blickten
aufrecht und stolz geradeaus . Sie sahen nicht aus wie
Leute, die nicht mehr können. Sie gingen aus der Jüni -
schlackst in Flandern hervor als Unbesiegte. Ta war die
10 . Kompagnie vom Reserveregiment , die hatten die Eng¬länder bei ihrer Sprengung bis auf fünf Mann und den
Kompagnieführerverschüttet. Ter Leutnant holte sich wei¬
tere zwanzig Mann herbei und verteidigte seinen zerstörten
Abschnitts mit den paar Leuten bis zum Abend . Eln
anderer Offizier , Leutnant M . , rvllte mit ein paar Mann
einen ganzen Graben allein ans. Dutzende von solchenkleinen Stoßtrupps mit einem kühnen Führer an der
spitze leisteten die Angriffsarbeit von ganzen Kompag¬nien .

Ter Anführer einer Maschinen -Gewehr-Kompagnie
hatte nur noch cinen betonierten Stand mit einem Gewehr,die englischen Granaten deckte » ihn bös ein . Tie Spren¬
gung ging nahebei hoch und schnitt jede Verbindung ab.Tie Lenke machten sich in aller Ruhe zur Verteidigung
fertig , Hielien ihre kleine Festung stundenlang , schließlich
ging der Feldwebel K . mit fünf Mann und dem Gelvehr
samt Munition zurück . Tie Engländer beschossen das Häuf¬
lein heftig ans den Trichtern rings herum , vier Mann
sielen . Tie Englanöer riesen ihnen ans 20 Schritt zu :
>,A ' ' ' chna ! le >i und Herkommen !" Aber der Gewehrführer
P-w' g mii der schweren Last keuchend über das zerwühlte
T w und brachte sein Gewehr durch znm Nachbclrregiment

als letzter ans der tapferen Schar.

Die Ereignisse im Westen .
Fliegeroberlentnant v. Trotha P .

Berlin , 21 . Juni . Gestern n . chmittag fand im
Großen Hauptquartier eine Traueifeier und daran an-

I schließend die Ueberführung der Leiche des bei einem
l Flug in der Nähe des Großen Hauptquartiers tödlich
^ abgestürzten Oberleutnants von Trotha statt . An der

Feier in der Kirche des Tialonissenhauscs ^nahm der
Kaiser mit Gefolge, ferner Generalfelc marschall von
Hindenburg teil . Die Beisetzung findet auf dem
Gute Skopau bei Merseburg statt .

Der französische Tagesbericht .
WTB. Paris, 21 . Juni Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Gegen Ende dier Nacht beschütz der Feind
heftig unsere zwischen der All leite und der Miihle von
raffaux befindlichen Stellungen. Zeitweilig aussehende Ar-
tillerie1ntigl :cii öst . ich des Gehölzes von Chevrcux und nordwest¬
lich von Reims . In der Champagne war die Nacht ge-
8 .' !, » ., '. !>! , I- '

üuÄDWwße Tütls -K k : ter beiden Aiillierirn , einer »
teils NM Tetubiütze , wo ein iei :N, i -tzer Hanastreich aus unser«
kleinen Posten scheiterte , andere ! -. >.rs m ü« r Gegend öes Lor-
nüleidcrges. Westlich dieses Beiges sslgtr aus fti« Beschießung
ein dcmscher Angriff, der durch unser Feuer zersprengt und in
seine Ausgangsgräben zuriickgemors. n wurde . In Lothringen P " .
^ ontllengessechte.

Abends : Auf das Bombardement in der Ailiette und
der Mühl« von Loffaur griff dier Feind unsere Stellungen auf
eimcr Front von über 1 Kilometer nn . In sehr heftigen und
mit starken Beständen geführten Angriffen gelang es ihm.
iln einem Teil unserer ersten Linie Futz zu fassen. Festlich von
Vauxaillon, südöstlich von Filain ergab ein anderer tzlagrtffs-
versuch der Deutschen auf Heu Borsprung unserer Linie östlich
der Ferme de la Royeve kein Resultat. Der Ark' llrriekampf
war lebhaft zwischen Hurtcbise und Lhevrenr und auf der Front
von Verdun u - nd in den Abschnitten -o- on Bacheoaufelle und
Les Chambrettes .

Kriegsmiide .
Bern , 21 . Juni . Die französische Presse , die

bereits verschiedentlich ans die Unlust unter den franzö¬
sischen Truppen hinqewicsen hat, erklärt heute einstim¬
mig, daß die Hebung der Stimmung an der Front
unbedingt notwendig sei . Die Freilassung der alten Jah¬
resklassen würde sehr viel dazu beitragen. — Die „Vic-
toire" meint, daß die Engländer, die augenblicktick) ein
Viertel der Front in Frankreich . inne haben , von der
franzöckckhen Regierung aufgefordert worden sind oder
es no , werden, etwa ein Drittel der Front zu über¬
nehmen, wie es recht und billig wäre . Amerika wück
gleichfalls einen Teil der . fran ö is .ten Tri ppen allös n .

eintretenden Kirchgänger wohl , warum er heute zum ersten
Male gefehlt bei dem Hirtengesang . Vor der Gesell¬
schaft standen in unordentlicher Fülle Krüge und Fla¬
schen , Gläser und Schüsseln durcheinander , und das fette
Gesicht des Ticken glänzte wie die würfelartig eing
schnittene Schwarte des duftigen Schweinebratens vor
ihm . Er ließ es sich weidlich schmecken und schien nichts
dawider zu haben , daß seine Nachbarin zur Linken ihm
geschäftig die besten und saftigsten Bissen auf den Teller
legte , während der Nachbar zur Rechten ihm unermüd¬
lich immer wieder das Glas füllte und , was leer gewor¬
den , um neuen Vorrat vertauschen ließ, 'Dennoch stahl

! sich in nlanchen Augenblicken , wo es unbemerkt möglich
s war , ein forschender Blick seitwärts, wie der eines Ge¬

fangenen , der nach einer Gelegenheit zu entwischen um¬
herspäht : hatte er aber die Unmöglichkeit wahrgenommen ,
so kehrte er zu den Schüsseln zurück und machte sich ldarüber

? her mit dem Dodesmute eines Verurteilten, dem man
zur Henkersmahlzeit auftischt, was nur gut und teuer ist.
Ter alte Krämer, dessen Fröhlichkeit ein unwiderleg¬
liches Zeugnis ablegte für das , was er schon geleistet,
war in seinem rosenfarbensten Humor : er wollte offen¬
bar seinen Reichtum zeigen und ergötzte sich an dem sstum -
men Erstaunen der Bauern an den nächsten Tischen,
wenn er immer nach den allerbesten rief , den gebrachten
Wein mit Zunge und Gaumen schlürfend prüfte wie ein
gewiegter Kenner , und endlich , um der Zecherei die Krone
aufzusetzen , nicht ruhte , bis der Wirt im Kellerwinkel
noch ein paar von der letzten Primiz oder Kirchweihe
übrig gebliebene Flaschen mit blanken Blechhelmen her¬
beischleppte und die knallenden Stöpsel den verdutzten
Zuschauern um die Köpfe flogen .

(Fortsetzung jolgt .)



Der Krieq zur Se ?.
WTB . Berlin , 21 . Juni . (Amtlich. ) Im englischen

Kanal sind 31 500 Brntloregisterloimen verienkt wor¬
den. Unter den versenkten Schissen befinden sich der eng¬
lische tief beladene früher deutsche Dampfer „Wega"

, ein
beladener englischer Dampfer von Grösse und Aussehen
des „ Knight Companion " (7241 Tonnen , ein italienischer
bewaffneter Dampfer von 4000 Tonnen , der franzö¬
sische Segler „Vigourense" mit einer Ladung Eisenerz
nach England, ferner ein großer unbekannter bewaffne¬
ter Dampfer, ein Oeldampfer von mindestens 5000 Ton¬
nen und zwei große tief beladene Dampfer mit Kurs auf
Le Havre , die ans Gelcitzügen herausgeschossen wurden .

Berlin , 21 . Juni . Bor der flandrischen Küste wur¬
den am 19 . Juni , früh , drei feindliche Flugzeuge von
unseren Seefliegern abgeschossen. Ferner wurde nördlich
von Dünkirchen ein englisches Torpedoboot von unseren
Vorpostenstreitkräften versenkt , die Besatzung gefangen ge¬
nominen .

Der Krieg mit Italien .
S ?TB . Wien , 21 . Juni . Amtlich wird veriüutbart

vom 21 . Juni 1917 :
Italienischer Kriegsscka Pätz :

' Auf der Hochfläche der
Sieben Gemeinden verlief der geßrige Tag ruhig r . Die
Kämpfe in diesem Gebiet brachten uns seit dem 10.
Juni 16. Offiziere , 850 Mann und 7 Maschinengewehre
ein . Im Col Bricon-Gebiet erfolgreiche Handgranaten¬
kämpfe . Sturmabteilungen haben im Vorfeld der Lnga -
zuel-Stellung die Besetzung des Sprengtrichters durch
den Feind verhindert. Auf der Karsthochfl. iche wurden
kleine feindliche Unternehmungen alg . wiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Steckenw . ise B ndcn-
kämpfe . Der Ehef des G . neraisia s.

Der italic stch - Tagesü "eicht.
WTB . Rom, 21 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern:

Auf der Hochfläche von Aslago geschädigten wir im Lause einer
heftigen Angrif'

mmtuiiehinung während des gestrigen Tages
die feindlichen Verteidigungslinien an mehreren Punkten und
machten an einigen 2uouual>schnitten Fortschritte , wobei ivir
dem Feind« sehr schwere Verluste zufugten . Die tapferen
Truppen der 62 . Division besiegten den erbitterten feindlichen
Wideistand und die sehr großen Gelä !.o .> .,wietig!; eiten und
entrissen dem Feind die furchtbaren Stellungen in der Gegend
des Berges Ortigara , sowie den Gipfel der Höhe 2105 . Sie
machten Ü36 Gefangene , darunter 74 Df, «ziere. Zahirciche Ge¬
schwader unserer Flugzeuge wirkten mit der Artillerie zusammen.
Sie warsien große Mengen Bomben auf die unmittelbaren Zu¬
gangswege des Feindes und kehrten dann unbeschädigt zu ihren
Stützpunkten zurück . An der übrigen Front zeitiveiiig mäßige
ArtMlerieiätigkeit .

I Neues vom Taae .
Verwaltung Belgiens .

Berlin , 21 . Juni . Zum Vorstand der Zivilver¬
waltung des flämischen Belgien (die Provinzen Antwer¬
pen, Limburg, Ost- und Westflandern fowie die Kreise
Brüssel und Löwen - ist der Großh. badische Oberamtmann
Scheibele , mit dem Sitz in Brüssel ernannt worden .
Das ' wallonische Gebiet (die Provinzen

'
Henncgau , Lüttich,

Luxemburg und Namur, sowie d . r Kr .
'is Niv leS > w rd

der K. preuß . Landrat Haniel mit dem Sitz in Namur
verwalten . Beiden Beamten ist für die Tauer ihrer
Tätigkeit der Rang der Räte 1 . Klasse verliehen worden .

Gedenkfeier .
Halle a . S . , 21 . Juni. Zur Erinnerung an die

>or hundert Jahren erfolgte Vereinigung der Univcrsi-
äten Wittenberg und Halle fand heute eine schlichte
Gedenkfeier an der hiesigen Universität statt .

Frcr - rrrg i . B ., 21 . Juni . (Berufung ) Pre-
iessor Albert Schultze hier hat einen Ruf an die Uni-
- ersität Leipzig als Nachfolger Sohms erhalten.

Ter außerord. Professor der Physik an der hiesigen
Universität, Dr . Wolfgang Gaede hat einen Ruf als
,rd . Professor an die Technische Hochschule Eharlotten-
nrg erhalten .

Darnrstadt , 21 . Juni . Wie verlautet, wird sich
Hessen im Bnndesrat gegen die Einführung v . n Höchst-
kreiien . für. Wein a usspreÄen ._ —

Staatliche Kinder cr -ichern g . '
München , Al . 7nur Ta bo cr

'
s D Ber '

e
' rs t 'r-

steriinn wird dem Landlag im Herbst den Ewwnrs zu
einen : Kinderversichernngi -gesttz vor ! -gen .

rvafscrflraszentng .
Wien, 21 . Juni . H ute begannen die B>: atnng. n

des österreichischen Wasserürastnlages . aus dem viele
Städte Deutschlands vertret n sind . Dom württ Mini¬
sterium ist Präsident wm Leibbrand anlvefend.

Der Fall Grimm .
Berlin » 21 . Juni . Der „Vorwärts " schreibt : Dic

deutschen Sozialdemokraten haben mit denn Fall Hosf-
mann-Grimm nichts zu tun . Grimm, der ans Petersburg
in Kopenhagen cingetroffen ist, wolle eine Erücunng über
seinen Auftrag in Rußland veröffentlichen.

Bern , 21 . Juni . In Genf fand am Dienstag
abend eine schwere deutschfeindliche Kundgebung statt .
Eine Versammlung von 15 000 Personen verengte die
Maßregelung Hoffmanns und die Absetzung des schwei
zerischen Oberkommandierenden . Tann zog die Menge,
vor das deutsche Generalkonsulat , riß das Schild ab
und zertrümmerte die Fensterscheiben. Auch im öster¬
reichischen und türkischen K nselat wurden die Scheiben
eingeworfen . Die Wut der Mess n r cht tc sich k rnrr
gegen, deutsche Geschäfte und Gasstbäuser . Mehrere Poli¬
zisten und andere Personen wurden verwund t . Auch
in anderen Orten der Wcstschweiz kamen deutschfeind¬
liche Kundgebungen vor .

Bern , 21 . Juni . Der „ Bund" beleuchtet die t r a n -
rige Rolle des sozialst is .bcn Nstionalrats Grimm
bei seiner „Friedensverm5t ' nng " in Petersburg . Das
Blatt stellt fest : „Nation lr . t st ' r ' ww er at zunächst vom
Bundesrat Hosfmann ein TT ge in n ii d stellte dann das

freundliche Entgegenkommen als deutsches Rgierungs -
inanöver nnb' Namit Bnndesrat Hoffmaitn als Werk¬
zeug deutscher iNegierungsintrigen hin . Genügt das für
fein Charakterbild ?" Das Blatt fordert die Aus¬
schließung Grimms aus der schweizerischen Neutralikäts--
kommission, da seine Anwesenheit das bisher weitgehende
Vertrauen des Bnndesrat? in seine Mitteilungen beein¬
trächtigen und damit die Aufgabe der Kommission er¬
schweren müsse.

A ' Psbelung - es Königs Konstantin .
Lttgano , 21 . Juni . Als König Konstantin ge¬

stern abend mit einigen Heeren seines Gefolges einen
Spaziergang machte , rctt ten sich mehrere hun ert Men¬
schen zusammen, umringten len K inig und beschimpften
ihn unter Johlen und Pf . sten . Der Militärkommandant
von Lugano , Oberstleutnant Maag , eitle mit einer Trup-
penabteilnng herbei, befreite den König und gebi ete ihn
zum Hotel . Oberst Audeoud begab sich sofort ins Hotel
und sprach dem König sein B : dauern auS . Vor dem
Hotel setzte die Menge ihre Beschimpfungen fort, abends
10 Uhr war dann die Ruhe wiederhergestellt . Das Hotel
wird militärisch bewacht .

London , 21 . Juni . Das Unterhaus hat mit 291
gegen 25 Stimmen das Aber, da ? zur Ausübung des
Frauenstimmrechtes berechtigt, ans 3 > Jahre festgesetzt.

Vermischtes.
Brand. Zn KörrwanlÄ (W . stpreuße») sind sechs große Ge¬

höfte eingeüschen worden.

Lokales .
— Erdbeben . In der Nacht zum Donnerstag

wurde kurz nach 1 Uhr ein heftiger Erdstoß wahrge¬
nommen . Hiezu erhalten wir folgende Meldungen : In
Stuttgart wurde der Stoß 1 Uhr 10 Min . in ziem¬
lich heftiger Weise verspürt . Im Anschluß daran entstank
ein ganz gewaltiger Sturm , der die Einwohner aus den
Schlafe weckte . Am Bodensee wurde der Stoß ver¬
nommen , und zwar in Radolfzell in- der Richtung vor
West nach Ost . In Kon st a n z dauerte der Stof ; ctwc
3—4 Sekunden und war von einem unterirdischen Rollen
begleitet ; er bewegte sich in der Richtung von Südosi
nach Nordwest . Tie Hausbewohner erschraken infolge de >
starken wellenförmigen Bewegung und eilten zum Tei
auf die Straße ; ein Unfall ist jedoch nicht zu verzeichnen .
Das Beben war merklich milder als das vom 16 . Novem
ber 1911 . .In Ulm wurde der Stoß ebenfalls verspürt
Die Fenster und die Geschirre gerieten ins Klirren ; di«
Möbel wurden zum Schwanken gebracht. Ter kräftig«
Stoß war von dumpfem Rollen begleitet . In Hechin -
gen und Ebingen wurde um 1 Uhr 9 Minuten eir
kräftiger Erdstoß verspürt . Kurz nach 1 Uhr verspürt «
man ans der Alb einen kurzen aber kräftigen Stoß , den
ein hörbares Rollen nachfolgte. Ans Aalen , Heiden -
heim und Ellwangen wird ebenfalls das Ervbeber
gemeldet . In Sigmaringen wurde der Erdstoß mi
lautem Getöse und kräftigem Rollen wahrgenommen .

— Gegen Preisireiberei in Vie - irnhonig Das
Kriegsernährnngsamt teilt mit : Tie wirier einsetzende

kk'--kH>. s«chk-ü j j k-11k lljFE 11v 1- ^ >11,tl 11 j stlstll

Honig für nichtig erklärt w . rMn . Vors ckg lei Abschlnf
solcher Verträge ist also scho .r jetzt zu empfrh .en .

— EiuheiLsfte -- ographie . Man schrcibt der
„Frankfurter Ztg .

" : Mit der Herstellung einer Einheits¬
stenographie hat der Reichs! nzler schon len e vor dem
Kriege einen Ausschuß beauftragt, der ans 23 Ver¬
tretern der vcrschi h . nsen Sten gr Phens ul n l ef el- t .
Bor Ansbruch des Krieges hüte sich di ser An s .. uß übe ,
bestimmte Richtlinien geeinigt, die bei d m Einigungs-
Werk befolgt werden sollen, und aus feiner Mitte fün «
Herreit die Hexjt.ellnng eines Entwurfs üvertragon. Die¬
ser Unterausschuß Hot währ . n ) des Kri . ges aus Grünt
8er ihm vom Ausschuß erteilten Weisungen in meh¬
reren Sitzungen ein neues System ausgearbeitet. Tb
zu diesem Entwurf von einzelnen Vertretern gemachter
Mänderuttgsvorschläge sind von dem Unterausschuß ge¬
prüft und/soweit es angängig erschien , angenommen
worden . In der nächsten Sitzung des HauPtausschusses.
die vom 31 . Oktober bis 2 . November d . I , stattfiuder
soll, wird man zu den beschlossenen AbänderungenStel¬
lung nehmen.

— Beschlagnahme elektrischer Maschinen . Tnrck
die allgemeine Beschlagnahme der elektrischen Maschiner
und Apparate kann in Zukunft ein Besitzwechsel vor
diesen Gegenständen nur noch nach Genehmigung durck
das Waffen- und Munitions -Beschaffungsamtes statt-
finden . Während bei den Werkzeugmaschinen ein un¬
mittelbarer Verkauf an Selbstverwcnder unter gewisser
Bedingungen gestattet ist, trifft das für elektrische Mo¬
toren usw . nicht zu . Jeder Äerkauf , jede Vermietung .
Verleihung » sw . , durch die eine elektrische Maschine ii
einen anderen Besitz kommt, oder ihrer bisherigen Arbeb
entzogen wird, bedarf der Zustimmung der genannten
amtlichen Stelle. Diesbezügliche Anträge sind an di«
örtlich znstän «gen MaiFineu -Ausgäi hsstellen zu rich¬
ten und zwar muß der Antrag von dem gestellt werden,
der die Maschine haben will , also vom Käufer nsw . , nickst
vom Verkäufer.

— Jollsiräfe . Wie bereits kurz nntget .üll, wurde
aer Schuhfabrikam Max Levv , TT h . ber d . r Sal man-
berschuhfabrik I . Siegle u . Eo . in Kernwestheim bei Lud-
vigsburg , vom Landgericht Mannheim zu 92 850 Mark
Jollür/e nn ) 58 203 Mark Wcrterätz verurteilt. Levy
- attc im Jaäre 1912 und 1913 ans Nordamri a einen
. Ledercrsatz " bezogen , der aus Zellulose , Led . rstanb und
heiiiibneu Skiffen

'bestand. Bei der Verzo Eng g b Levy
ien Stof , als „ Kunstlederpappe" an , die einem ni -dr '

ge--
en Zoll 'än unterliegt als Kunstleder . Tie Zock- eh .ree

-rblistc in dem Ersatz aber Kunstleder und das Ge¬
ich : scb -oß .sich diese,' Auffassung an.

^ Fahrpreisermäßigung der Schüler. TW
württ . Kriegsministerium gibt bekannt , daß wie in den
beiden Vorjahren j g Mb e P rsenn Pre sermäßignng
gemessen bei Fahrten zwischen Schmort und Arbeitsstelle .
Zur Ausstellung der Ausweise sind Schulvorstände , Leh¬rer nckd Ortsvorm -Her ermächtigt. Die Fahrt erfolgt in
der 4 . Wagenklasse, oder wo diese nicht geführt wird,in der nächsthöheren Klasse ans Aroeiterfährkarten nM
derVerecht '

gnng zur Rüclf .chrt innerstalb 7 Tagen . W'enn
die Rückreise später oder in großen Gruppen erfolg

't -
werden an Stelle der Arbeiter Rückfahrkarten zum qlel-
cki .nl Prcise Militärfahrkar : en v rabfolgt.

Dieselben Vergünstigungen erfahren Arbeiter , die in¬
nerhalb Württembergs zu lau w rt '

chaf l chen Arbeiten
Eisenbahnfahrten zu unternehmeil haben . Zur Erlan¬
gung der Fahrkarten '" ad Ausweise der Arbeitsämter̂
Wank eearbe tss ä t n . des Arbe ' t Nachweises der Militär¬
behörden oder der Zentralstelle für die Landwirtschaft
über die vermittelte Arb . itsst l c b . izabi inen.

— Kirschenmarken . In Mannheim dürfen Kir¬
chen nur noch gegen Marken verkauft werden, um der
damsterei vorzubeugen . T / , .e .

_ ^

Zum Abschied von unseren Kirchenglocken
Nun tönet ihr heute znm letzten Mal, z

ihr festlichen Glocken in vollem Chor . s - / '
mit freiem Gesang zum Himmel empor,
mit klingender Botschaft über 's Tal
— zum letztenmal.

In Hunderten von Jahren T stMz-
hat euer eherner Mund geklungen,

^
hat begleitend in Ohr und Herz gesungen
zu dem , was tausende erfahren T
in vielen Jahren .

Nun tönet ihr heute znm letztenmal,
ihr Künder von Menschenglück und -Leid' :

^ ihr Ewigkeitsüimnien über der Zeit,
ihr F-rendebringer , ihr Tröster in Qual
überm friedlichen Tal .

Am Sonntagmorgen in festlicher Stunde
habt ihr uns tausendmal gerufen
empor zu Gotleshanses Stufen , ^ -
uns A 'beitsmenschen in der Runde .Tb st
znm heiligen Bunde . ' st

In der Hitze des Arbeitslages, ( z
da die Stunde bald mühselig verschkeicht,
bald jäh den Tatenlnftigen scheucht,
tönte der ordnende Ton des Schlages , ^
der Hüter des Tages . st ' .

Feuerlärm klang aus eurem Mund'
,

' ^
den ruhenden Bürger schreckend. s ' T
Zn freudigem Dank und Jubel weckend -THst

'
tatet ihr demsche Siege uns kund "
in mancher Stund .

*
. ' -- Ast

Habt in sestlichein Gr >' bgesange ' '' iE
'
«.̂

unsre Toten zum Sabbath geleitet, j// «
über den Trauernden Flügel gebreitet ;
wenn ihnen weh nno bange, '
sie gestärkt nun einsamen Gange .

'
ist ' i

Nun geht ihr, ihr Himmelsboten .
Tns Vaterland ruft euch in der Not,
unser Leben fordert euren Tod .
Wir opiern euch , nie uns geboten,wie unsere lieben Toten .

Sie ruhen in fremder Erde . — ' 'n
— Ihr kehret im Frieden freudig wieder ,
ihr jinget noch stu - el und Tankeslieder
iyr künae « wieder am beimischen Herde
noch niln no « rol iig in Blüh ' und Beschwerde ,in Freud und Leid das göckliche : Werde !

l . M . L .

4 Rüst
- VW
ÄM

(-) St »? ttgart , 21 . Juni . (Von : Landtag .
Bei der Beratung des Etats der Hüttenwerke und Sa
linen wurde mitgeteilt , daß die einzelnen Werke ei >
recht befriedigendes Ergebnis erbracht haben und am,
die Beschäftigung überall sehr gut sei . Beim Steuereta
wurde mitgekeilt, daß die Einkommensteuer für 191t
einen den Voranschlag um 13 Mcklivueii übersteig nd . r
Ertrag eingebracht Hab ' , insgesamt 41 Millionen. Tei
Ministerpräsident erklärte , daß » och ein Nachtragsetcu
wegen Einstellung neuer B e a m t e n ste l len in der
neuen Etat eingebracht werde, und zwar nicht nur für
den VcrkehrSetat , sondern auch für andere Departementsi
für ersteren sind 909 neue Stellen vorgesehen. Tic
Beratung der hiezu cingekommenen Eingaben ivnrdc
deshalb znrnckgcstellt . Der Finanzausschuß hat seine
Beratungen damit vorerst zu Ende geführt . Morgen
nachmittag beginnen die Vollsitzungen .

'
(-) Stuttgart , 21 . Juni . ( Aufforderung zun ;

M a s s e n st r e i k. ) Am Freitag wurden verschiedene junge
Burschen, znm Teil Lehrlinge , die der radikalen Jngend-
organisativn angehören , verhaftet , als sie ein Flugblatt
verbreiteten , worin znm Massenstreik anfgeiordert wirst).

(--) Altstadt N ' ttweil , 21 . Inn «. ( A m tsjubi -
läum .

'
h

'
Oberlehrer Sorg hier kann, geistig frisch und

körperlich rüstig , auf eine 5st>jäh . ige Ainlstätigkeit zurück¬
slicken. . >^ '' Mst> ' stT _

Mtttmsßlichcs Wetter . ' st
Die Störungen dauern an . aber a ch der Ho

'chdrück
m L -. en behaupt t sich noch. Für Tains . ag und Sonn -
ag ist ivechselnd bewötktes und gewit - riges , in der Haupt¬
ache «tber imnter nach trockeries tnid ivatines Detchx
gl erivarten . e. .- - -— -



Baden .
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(-) Karlsruhe , 21 . Juni . Tie , ,Statistischen Mit¬
teilungen über das Großherzogtum Baden " besprechen
die Rentabilität der badischen Aktienbrauereien im ersten
Kriegsjah -re 1914 15 und kommen zum Schlüsse , daß
die Rentabilität des in den Brauereien investierten Un¬
ternehmerkapitals in Gesamthöhe von 55,088 Millionen
Mark während des ersten Kriegsjahres in Baden noch
nicht einmal die Höhe von 5 <tzo erreichte und mit 4 »/e
noch hinter dem Reichsdurchschnitt zurückblieb . Bei dieser
Besprechung wurden 32 badische Mtienbrauereien mit
einem Aktienkapital von 39,957 Millionen Mark berück¬
sichtigt .

(-) Karlsruhe , 21 . Juni . Bekanntlich wurde sür
den Verkehr mit Branntwein aus Klein - und Obstbren¬
nereien vorgeschrieben , daß jeder , der lieferungspflich¬
tigen Branntwein herstellt , bis zum Fünften jeden Mo¬
nats der Reichsbranntweinstelle , Abteilung München , unk
der für ihn zuständigen Bezirksftenerstclle (Finanzamt
Hauptsteueramt ) anzcigen must , wieviel er zu Beginn be¬
laufenden Monats vorrätig hatte . Auzuzeigeu ist alle ,
Branntwein , der in Kleinbrennereien oder aus Obst , Obst¬
wein , Beeren , Tresterwein , Kunstwein , Most . Weintre¬
stern , Weinhefe , Wurzeln oder Rückständen davon allein
ober mn anveren Stoffen gemischt herges ellt ist . Um den
Brennern ihre Aufgabe zu erleichtern , hat sich die Bad
.Landwirtschaftskammer in Karlsruhe bereit erklärt , die
Anmeldungen entgegenzunehmen . Tiefe sind also künftig
nicht mehr an die Abteilung München der Reichsbrannt -
weinstelle zu richten . Tic bad . Landwirtschaftskammer
wird auch die Branutweiumcugen sammeln , die abgelie¬
fert werden müssen .

(--) Ma nheim , 21 . Juni . Bon heute ab werten
hier Kirschen nur noch nach Marken verkauft .

(--) Heidelberg , 21 . Juni . Tie Vorstände der
deutschen Landesvcrsichcrnngsai ' sal e : traten geser : hi r
zn einer Beratung zusammen .

(- ) Wiefe '-rtal , A . Bruchsal . 21 . Juni . Ein » sol¬
datenreiche Familie ist die des verstorbenen hiesigen
Landwirts Joses Mahl IV. Nachdem geseru d . r leite
und jüngste Sohn zum Heeresdienst ei - gezogen wurde ,
nehmen sämtliche neun Löhne nebst zw . i Schwiegersöh¬
nen am Kriege teil . Mehrere derselben begleiten Char¬
gen , fünf sind Inhaber des Eiserne :! K e z s , Irr be¬
sitzest die bad . silberne Verdienstmedaille . Freilich hat
der blutige Krieg auch dieser Familie schon schwere Wun¬
den geschlagen , denn bereits ist ein Sohn als tapferer i
Held gefallen , ein zweiter vermistt und ein dritter aO !
kriegsbeschädigt aus dem Heiw . se stuft entlassen . i

(- ) Freibnrg , 2l . Juni . Cm 13jähriger Schüler !
spielte in der elterlichen Wohnung mit einer gcOd . M'n f
Flobertpistole . Tiefe entlud sich und das Geschoß drang i
bem 15jährigen Bruder in den Schädel . !

(-) Grafelchauser » bei Bonudorf , 21 . Juni . Bei .
einem Gewitter schlug der Blitz in das Haus des Zim - !
mermanus Karl Sckmeider . Tas Laus brannte voMäu >

Gefliigel-Zutter .
An die Geflügelhalter kommen zur Verteilung 11 Zentner

Futtergerste , 33 Zentner Weichfutter und 3,70 Zentner Fett¬
grüben . An der Verteilung nehmen nur diejenigen Geflügel¬
halter teil , welche ihrer Pflicht zur Eierablieferung einiger¬
maßen nachgekommen sind und bis jetzt mindestens 15 Eier
für jedes Huhn , für das sie licferuugspflichtig sind, abge¬
liefert haben .

Wildbad . den 21 . Juni 1917 .
i Stadischnltheißenamt : Bätzner .

ktlkt .yd3.88 für

IMLdsr -ktlotkKrLptliö !

klwIo -HIms
kkolo -I 'ilwMoks

kkoto -kapitzrs
! ktw1 <>-6twiuikÄlitzn

kkotoHiltsMMtzr
OriAinrrl - I '

adrrkpstzi « « » .
stnlwicsteln uncl Lopieren von ? iims unä Platten

clurcstt kacstrnänniseste Dancl in bester Auskübrung .

Damen - u . Herrenfriseure ,
parkümerie Sporkgescstäki ,

l pstoto -stianälung ,
! neben stlotel Deutscher Dost

Württembergische
Rote Rreuz - Teld - Lotterie

Ziehung am 19 . Juli 1917 .
Lospreis 2 Mark . — 6 Lose 11 Mk .

Hauptgewinn 30000 Mk .

BMW ZmW -MMt
Ziehung am 24 . Juli 1917 .

Lospreis 1 . 10 Mark .
1 . Hauptgewinn 20000 Mk.

drg nieder . Auf dein Wege zu den Löscharbeiten WWk
der Flaschner Kaiser vom Rade und erlitt sehr schwere
Verletzungen .

(--) Jechtingen bei Breisach , 21 . Juni . Bei »! Kir¬
schenbrechen stürzte der 75jährige Landwirt Xaver Metz¬
ger ab , wobei ihm ein Nebpfahl in den Leib drang .

(-) St . Trudpert bei Staufen, 21 . Juni . Bei
einem Gewitter schlug der Blitz in den Hof des Fabian
Riesterer auf dem Bühl und zündete . Das alte Holzhaus
brannte vollständig nieder . Ter Viehbestand konnte ge¬
rettet werden .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 21 . Juni . (Vom Landtatz .) Irder gestrigen Beratung des Finmzausschusses machte Fi¬

nanzminister Tr . v . Pi stör ins zum Voranschlag de*
Fvrftberwaltung Mitteilungen . In den StaatswaldungeuTind 1916 922000 Festmeter genutzt worden ; 1917 -1L
oezifscrt sich die Nutzung bis jetzt auf 977 000 Festni . Tic
Zahl der .Holzhauer , die in der Friedenszeit stark 1000 (
betrug , ist aus 5000 zurückgegangen . In diesem Jahi
sind bis zum Mai 249 600 Raummeter im öffentlicher
Aufstreich versteigert worden mit einem Durchschnitts -
erlös von 199 o/g der Taxpreise des letzten Friedens¬
jahrs : im Jahre 1915 war der Erlös 104o/o , im Jahr «
1916 116 °/o dieser Taxpreise . Ter Forstreservefond be¬
trägt zurzeit 10,2 Will . Mark . Für die Harznutzung sink236 000 Fichten angeharzt und 355 Doppelzentner Harzdaraus gewonnen worden . Tie Holzhauerlöhne wurden
1915

^ und 1916 je um 10 »/« für die Akkorde erhöht ,der Taglohn um 20 —40 Pf . Au Frauen ausmarschiertei
Holzhauer wurden 1915 268000 Mark Unterstützungen
gewährt , 1916 375 000 Mark . Eine Erhöhung der Ak¬
kordlöhne mit Rückwirkung ist in Behandlung . Wegen
- er Schwierigkeit der Brennho . z ^ eschafßmg im k mmen -
deu Winter ist eine Kommission eingesetzt, die Vor¬
schläge machen soll .

In der Abend -Sitzung erklärte sich der Finanzaus¬
schuß mit der Absicht der Negierung einverstanden , den
Beamten und Staatsaugestellteu durchweg eine Gehalts¬
zulage von 200 Mark für das Jahr 1917 zu gewähren ,
ebenso den Geistlichen und Lehrern , gleichgültig , ob sie
zum Heer einberufen sind oder nicht . Ferner soll den

. zum Heere einberufencn verheirateten Beamten für die
Entziehung der laufenden Teuerungszulage auf Ansuchen
eine Ausgleichsunterstützuug gegeben und auch die Teue -
.' ungszulage bei nur Isttägig . r Tienstbehiudcrung nicht
p' kürzt werden . In einem von allen Parteien Unter¬
zeichneten Antrag wird die Negierung ersucht , eine Neu¬
ordnung der lausenden Kriegsteuerüngszuiagen alsbald
wrchöpiühreu , Lei der die Zulage umso höher bemessen
vird , je kleiner das Einkommen und je größer die Kiu -
)erzahl ist . Zuletzt wurden noch Eingaben von Arbeitern
md Uuterbeamten der Verkehrsanstalten , desgleichen von
Werkstättenmeistern der Regierung zur Berücksichtigung ,vwie zwei andere Eingaben zur Kenntnisnahme mitge -
Mlt .

Oft Stttttgart . 21 . Juni . (RichtlastellUNa -ft

A - rter ' - ' öeLe

Fe/ÄFS Ae/
'E - rr . Knaöe/r -

Ker'
ckeT'

H 026 E - ll -krck ZeFe/r -mäTrte /

-vvs Wurtt . Kriegsministeriuin teilt niit : In der Presstwurden vielfach angebliche Höchstpreisüberschreitnngen sei-is der „ Kiichenverwaltung Müusingen " besprochenLre,e soll m Strümpfelbach Kirschen auf dem Baum da -
Pfund zu 30 Psg . gekauft haben , und zwar mit der Ver -
Pfnchtung , die Kuicheu selbst abnehmen zu lassen . Es han¬delt stch um em Landsturmbataillon in Münsinaen , dasdurch einen Lnudsturmmami Vorbesprechungen über einen
derartigen Kauf emlciteu ließ . Ter Kauf ist jedoch nichtzustandegekommen Alle aus dein Vorgang gezogenenFolgerungen ,md daher unbegründet .

' - » s ^
(- ) Baihiitgen a . E . , 21 . Juni . (Vom Blitz

Strossen . ) Das sechsjährige Mädchen des Bahuar -oeiters Abele in L >e rsheim , das in Begleitung vonmehreren erwachsenen Personen ging , wur
'
e vom Blitzgetroffen und erlitt schu-ere Brandwunden .

Echwnigevn , OA . Brackenheim , 21 . J „ ni
( Hundesterben . ) In kurzer Zeit sind hier siebenHunde von verschiedenen Besitzern verendet , darunter sehr -
wertvolle Tiere . Wie die Untersuchung ergab , sind die
Hunde durch Strychnin vergiftet worden .

(--) Mnrrhardt , 21 . Juni . (Brand .) I » Zwe¬
renberg ist aus bisher unbekannter Ursache das Wohn¬haus und die Scheuer des Gottlieb Schieber einem
Feuer zum Opfer gefallen .

H-) Ried Sach , OA . Gerabronn , 21 . Juni . (Derw iderfpe n,st r ge Fr auz ose . ) Gestern früh versuch¬te ein wegen Arbeitsverweigerung und frechen Beneh¬mens in den Ortsarrest verbrachter kriegsgefangener
Franzose den Hihswachmann Schuhmachermeister Voigtvon hier tätlich anzugreifen . Voigt war gezwungen , von
ferner Waffe Gebrauch zn machen . Er schoß den wider¬
spenstigen Franzosen in einen Oberschenkel , woran , dieserin das Krankenhaus nach Schrozberg verbracht wurde .

(^) TüSingen , 21 . Juni . (Treibriemen -
dreb . ) In einer hiesigen Wirtschaft wurde der wegen
verschiedener schwerer Diebstähle steckbrieflich verfolgte
Taglöhner Karl Rebmann von Fellbach , ein wohlbe ann -
ter Verbrecher , feslgenommen . Rebmann trug ein n ge¬ladenen Revolver , sowie viele Einbruchswerkzcuge bei
sich . Nach Verbüßung einer BJjährigen Zuchthaus .

ckrastaten zur Last .
(-) Vrakdfes , 21 . Juni . (BeschlagnahmterKaie . ) Am Sonntag Morgen wurde ein Wurzacher

Fuhrwerk , bas au , der Fahrt nach Baienfurt — Konstanz
oegr -.ssen war , vom Lank jag r angchallen und 10 KistenKaie beschlagnahmt . Tie Schmuggeleien mehren sich znimierem Leidwesen und der Käse wird in großer Menge
entfährt .

Opscvtng . Tas Rote Kreuz wird am 1 . Augustemen allgemeinen uns einen Bücheropfertag Veranstaltern
Druck u . Vcilag der B . Hosmaunsichen Bucbdruckcrei

aiigvnm . E . Reiubard ! dali -iwä

W . Kultheliter .
Keuke abend

Iie Wn >m § .
Operette in 3 Akten
von Johann Strauß .

Das Stimmen
von Rlavieren
wird gut und gewissenhaft aus -
gefährt .

Von wem ? sagt die Exped

AavierbMtt
'
»

diene zur gefälligen Kenntnis ,
daß ich in den nächsten Tagen
zwecks Besuch meiner Kund¬
schaft hier eintreffen werde .
Klaviere jeder Bauart werden
tadellos gestimmt und Repara¬
turen unter Garantie ausge¬
führt Bcstellungeu sind an
die Exped . ds . Bl . zu richten .

! Keo Kappes ,^ Klavierstimmer .

Eine schöne

Z Zimmer-
Wohnung

mit Veranda , Küche und sämtl .
Zubehör hat per I . Juli oder
sofort zu vermieten . s3l6

Zu erfragen in der Exped

— Schöne —

AWil - , Tmaten - ,

MM . -
" "

.

"

Hm - UlM » ns « .
empfiehlt Gärtner Mols .

i Ein 17— lüjahriges

Uäävsltzu
wird für sofort gesucht . (317

Zu erfragen in der Exped .

Unsere

'
Zu haben bei E . M . K- tt .

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen .

Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut .

Dampfwaschanstalt Bitkenfeld .
Telefon Nr . 2 . Gebr . Maneval .

krii .rk8
kll88büäöll -K!LLr-l .LeIre

(ktzrllÄttzin-Iirtelrkarde)
in 12 8 tiinclen lroLstnentt, gut untt Irattbar.

Lo > »»«rill8.880, " guL
Iätzk»I - !8lÄkl8päkns ,

8c'kil6llKlrnt2 -I'u1/pii1v6i -, Ot6uiviott8tJ
6oIä - Uüä 8ildvrdrou2vn ,

sowie sämtliche
kat/ - uuä 8oImvrdÜr8tv »

empkiesilt
vrvAsrie Üa.v 8 Krunäner ,

lnli : Derm . Lr^msnn .

aller Art. in feinster AuSstattnng
ein- und mehrfarbig liefert

L . AofwLLRL LueLLrueLkrsi .
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